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Fachbeiträge 
 
Baier, D.: Jugendkriminalität in Deutschland – Befunde der Polizeilichen Kriminalstatistik 2025 (S. 80) 
 
In diesem Beitrag werden aktuelle Entwicklungen der Jugendkriminalität in Deutschland auf Basis der 
Polizeilichen Kriminalstatistik des Jahres 2025 analysiert und in längerfristige Trends seit 2005 eingeordnet. Ziel ist 
es, verbreitete Annahmen des öffentlichen Diskurses – wie steigende Jugendkriminalität, zunehmende 
Brutalisierung, eine wachsende Bedeutung von Messergewalt sowie eine primäre Verursachung der 
Veränderungen durch nichtdeutsche Jugendliche – empirisch zu überprüfen.  
Die Analysen zeigen, dass die Jugendkriminalität insgesamt, langfristig und kurzfristig betrachtet, rückläufig ist. 
Auffälligkeiten zeigen sich für die Altersgruppe der 10- bis unter 14-Jährigen, wobei Auswertungen der 
Kriminalstatistik zu dieser Altersgruppe grundsätzlich zurückhaltend zu interpretieren sind. Der Beitrag schließt 
damit, dass aktuelle kriminalpolitische Forderungen, in denen es insbesondere um verstärkte Abschreckung geht, 
empirisch nicht begründbar sind. 
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Wiesner, R.: Die Kinder- und Jugendhilfe − eine öffentliche Aufgabe mit Einsparpotential? (S. 88) 
 
Das Recht der Kinder- und Jugendhilfe − seit 1990 im SGB VIII geregelt – zielt primär auf die Förderung junger 
Menschen in unterschiedlichen Lebenslagen ab. Bis zur Volljährigkeit geschieht dies im Kontext der primären 
elterlichen Erziehungsverantwortung. Da sich das SGB VIII inhaltlich auf personenbezogene soziale 
Dienstleistungen konzentriert, sind die Möglichkeiten der Steuerung durch Recht begrenzt, muss es doch 
Spielräume für die vor allem sozialpädagogische Beurteilung und die dialogische und prozesshafte Gestaltung der 
Dienstleistung lassen. Vor dem Hintergrund des Spannungsverhältnisses zwischen der örtlichen 
Gesamtverantwortung für ein bedarfsgerechtes Angebot und der unterschiedlichen kommunalen 
Finanzausstattung werden diese Spielräume auch fiskalisch missbraucht. Zuletzt ist es eine Initiative der 
Bundesregierung, die unter der harmlosen Formel „Strukturreform“ eine erhebliche Veränderung des 
Leistungsspektrums anstrebt und damit die Bedarfsgerechtigkeit der einzelnen Hilfen in den Hintergrund treten 
lässt. Ob dabei die angestrebte Kosteneinsparung am Ende erreicht werden kann, bleibt zweifelhaft. Denn primär 
und sekundärpräventive Leistungen der Jugendhilfe sind als Investition in eine zukunftsfähige Gesellschaft 
anzuerkennen und nicht als konsumtive Ausgaben. Zudem ist die Ursache häufig eine prekäre Lebenslage, die 
nicht mit den Instrumenten der Jugendhilfe beseitigt werden kann. 
 
Keywords: Beteiligung, Dienstleistungsorientierung, Finanzausstattung, Gesamtverantwortung, Hilfe für junge 
Volljährige, Hilfeplanung, Hilfe zur Erziehung, Kinder- und Jugendhilfe, Rechtsanspruch, Strukturreform 
 
 
Hacker, H. & Sommerfeld, M.: Heranziehung und Mitwirkung der Jugendgerichtshilfe im Revisionsverfahren? 
(S. 98) 
 
Der Anteil der Revisionen in Jugendstrafsachen ist gemessen an der Zahl aller Revisionen gering. Das gilt erst 
recht für die Fälle, in denen das Revisionsgericht durch Urteil und damit aufgrund einer 
Revisionshauptverhandlung nach §§ 350 ff. StPO entscheidet. Trotz des geringen Fallaufkommens bedeutet der 
Schwebezustand und die Ungewissheit über den Ausgang des Rechtsmittelverfahrens für die betroffenen 
Jugendlichen und Heranwachsenden in jedem Fall emotional eine erhebliche Belastung. Die jungen Menschen 
auch in dieser Phase des Verfahrens zu betreuen und ihnen in den – wenn auch nur seltenen – Fällen einer 
Revisionshauptverhandlung eine Stütze zu sein, ist ureigenste Aufgabe der Jugendgerichtshilfe (JGH).2 Deshalb 
widmet sich der folgende Beitrag dem – auch internationalen und europäischen – Rechtsrahmen der 
Heranziehung und Mitwirkung der JGH bei Revisionen in Jugendstrafsachen. 
 
Keywords: Äußerungsrecht, Betreuungsfunktion, Heranziehung und Mitwirkung, Jugendgerichtshilfe, Mitteilung 
des Termins der Revisionshauptverhandlung, Revision, Revisionshauptverhandlung 
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Baumann, M., Creutz, O. & Büschken, L.: Gruppendynamik problematischer Jugendgruppen in Deutschland – 
Ergebnisse einer qualitativen Studie (S. 106) 
 
Im Rahmen eines empirischen Forschungsprojekts gemeinsam mit interdisziplinären Fachkräften verschiedener 
Arbeitsfelder wurden im Sommer 2023 bis Frühjahr 2024 dreizehn problematische Jugendgruppen aus drei 
Bundesländern in Deutschland untersucht. Neben einer Beschreibung der Gruppen mittels eines standardisierten 
Interviews wurden Netzwerkgrafiken der Gruppen erarbeitet sowie Informationen über die Mitglieder der 
Gruppen, die Straf- und Gewalttaten und den Sozialräumen sowie dem territorialen Radius der Gruppen erhoben. 
Die Ergebnisse zeigen, dass die Dynamik der Gruppen sowohl in der Entstehung als auch in der Etablierung 
delinquenter Handlungen Muster und Strukturen aufweisen, die für die Prävention und Intervention sowohl im 
Feld der Sozialen Arbeit wie auch im Kontext der Justiz im Rahmen der verfassungsrechtlich geregelten Pflicht des 
Staates zum Schutz der Bürger*innen vor Gewalt (Art. 2 Abs. 2 GG) bedeutsam erscheinen, was sowohl 
Maßnahmen im Rahmen der Jugendhilfe (vor allem im Kontext der §§ 11 und 13 SGB VIII sowie Interventionen im 
Rahmen von Hilfen zur Erziehung, §§ 27 ff. SGB VIII) wie auch gerichtliche Maßnahmen im Rahmen des 
Familienrechts (gemäß §§ 1631b wie auch 1666 Abs. 3 BGB) wie auch des Jugendgerichtsgesetzes (JGG in 
Entsprechung des § 2) beinhalten kann. 
 
Keywords: gewaltförmige Verhaltensweisen, Gruppendynamik, Jugendgruppen, Prävention, Straßengewalt 
 
 
Schreiner, T. & Bakoben, S., unter Mitarbeit von Kilian, S.: Abweichendes Verhalten, Kriminalität und 
Normalität – Deutungsmuster von und über Jugendliche, die als sogenannte ‚Systemsprenger*innen‘ 
bezeichnet werden (S. 114) 
 
Im vorliegenden Artikel werden Deutungsmuster von und über Jugendliche analysiert, die im fachlichen Diskurs 
als sog. ‚Systemsprenger*innen‘ bezeichnet werden. Empirisch rekonstruiert werden Fremd- und 
Selbstdeutungen, die sich mitunter gegenseitig bedingen und einen Einblick in die Lebenswirklichkeit der jungen 
Menschen zulassen. Die Analyse der Deutungsmuster eröffnet nicht nur eine sozialpädagogische Perspektive, 
sondern ermöglicht es, jene impliziten Orientierungen sichtbar zu machen, die Wahrnehmungen, Zuschreibungen 
und Entscheidungen strukturieren, die etwa im Zusammenspiel von Jugendhilfe, Jugendgerichtshilfe und 
Jugendgerichten relevant werden können. 
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Forum Praxis 
 
Zakzak, M. & Ezzedine, I.: Vom Stigma zur Selbstwirksamkeit: Ein praxisorientierter Erfahrungsbericht  
über die Arbeit mit Jugendlichen im Kontext von Clan-Strukturen (S. 121) 
 
In diesem Beitrag wird praxisorientiert beschrieben, wie Clan-Zuschreibungen und clanbezogene Delinquenz bei 
männlichen Jugendlichen und Heranwachsenden in Jugendhilfe, Schule, Polizei und Justiz wirksam werden. Es 
wird zwischen öffentlicher Zuschreibung und tatsächlichen Binnenlogiken in familiären Großstrukturen 
unterschieden. Des Weiteren zeigt der Beitrag, wie Loyalität, Status, Ehre, Scham und Rollenordnungen 
Eskalationen befördern können. Zwei anonymisierte Interviews dienen als Fallfenster, um typische Mechanismen, 
Übergänge und Ausstiegspfade nachvollziehbar zu machen. Auf dieser Grundlage werden Handlungsprinzipien 
und eine Präventionsarchitektur entwickelt, die klare rechtsstaatliche Grenzen mit wirksamer Prävention und 
abgestimmter Schnittstellenarbeit verbinden. 
 
Keywords: Clan-Kriminalität, Ehre und Scham, jugendliche Delinquenz, Prävention und Intervention, 
Schnittstellenarbeit 
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BGH − Beschluss vom 25.02.2025 – 2 StR 21/25 
Anwendung von Jugendstrafe bei schädlichen Neigungen und Schwere der Schuld (S. 130) 
 
BGH – Beschluss vom 08.04.2025 – 4 StR 502/24  
Anforderung an die Bemessung einer Einheitsjugendstrafe (schädliche Neigungen) (S. 132) 
 
BGH – Beschluss vom 26.03.2026 – 2 Ars 64/26, 2 AR 54/26 
Zuständigkeit eines Amtsgerichts für die Verhandlung und Entscheidung in einer Jugendstrafsache gemäß § 42 
Abs. 3 S. 2 JGG (S. 133) 
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